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ien d. 
Berlin den 1. Juni, Se. Majeftät der König 
haben dem Land-Gendarmen Lußhus der 5. Bri⸗ 
Er das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ges 
ruht. f 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 


Sr. Maj. des Könige) iſt von hier nach Magde⸗ 
burg abgegangen. a 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts-Referendarius 
Ludwig Otto eee iſt zum Ju⸗ 
ſtiz-Kommiſſarius bei der Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſion 
und dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte zu Konitz, ſo 
wie bei den Lands und Stadt⸗Gerichten zu Tuchel, 
Schlochau und Preußiſch Friedland, mit Anwei⸗ 
hung feines Wohnſitzes in Konitz, beſtellt worden. 
er Notariats⸗ Kandidat Johann Peter 
Pascal iſt zum Notarius im Bezirke des Friedens⸗ 
Gerichts Heinsberg, im Landgerichts⸗Bezirke Achen, 
mit Anweſſung feines Wohnorts in Waſſenberg, er⸗ 
nannt worden. 5 8 
Der General⸗Major und Kommandeur der IT, 
Landwehr⸗Brigade, von Wedell, iſt nach Bres⸗ 
lau abgegangen. 2 44 


A us a 
er 


König eich Polen. 
Warſchau den 31. Mai. Die geſtrige deutſche 
5 Zeikung enthält das Manifeſt des Praͤſidenten der 

ational-⸗Regierung, Fuͤrſten Czartoryski, an die 


Einwohner von Lithauen, Wolhynien, Podolien 


und der Ukraine. — Außerdem berichtet dieſe 


ei⸗ 
tung, der General Kreutz habe 3 


fein Lager in der 


Gegend von Czerniciow aufgeſchlagen, und feine 
Kavallerie ſtehe bei Krasnyaſtaw, in der Richtung 
nach Zamosc. Ruͤdiger hatte am 12. fein Haupt⸗ 
quartier in Dubienka. Bei Joſefow und in Zakli⸗ 
kow ſollen mehrere kleine Scharmuͤtzel vorgefallen 
ſeyn, in Folge deren 2 Ruſſiſche Offiziere und 34 
Gemeine in Polniſche Gefangenſchaft geriethen. — 
Der gefangen genommene Aejudant des Großfuͤr⸗ 
ſten Michael, Oberſt Scharnhorſt, iſt nach War⸗ 
ſchau gebracht worden. 25 
Die heutige Zeitung beginnt mit einem Aufruf 
des Oberbefehlshaber Skrzynecki an die Lithauer.— 
Die außerordentliche Beilage zu Nro. 145. des 
Drienmk Powszechny enthält ein in 5 Artikeln ab⸗ 
gefaßtes, von beiden Kammern des Reichstages 
erlaſſenes Geſetz, d d. Warſchau den 18. Mai, wos 
nach Niemand, der nicht der neuen Deen der 
Dinge beitritt, Mitglied des Reichstages ſeynkann. 
— Die vereinigten Kammern haben in der Sitzung 
vom 28. d. M. die Kaſtellane: Ludwig Pac, Anton 
Gliſzezynski, Stanislaus Soltyk, Michael Kocha⸗ 
nowski, Mathias Wodzynski und Anton Oſtrowski 
durch Stimmenmehrheit zu Wojewoden gewaͤhlt.— 
Der Gutsbeſitzer Raphael Cichocki, wegen Hoch⸗ 
verraths von zwei Kriegsgerichten zum Tode ver⸗ 
urtheilt, hat den Reichstag um Begnadigung 
angeſprochen. Seine Vitte iſt verworfen, und ders 
ſelbe geſtern durch das Schwert hingerichtet 
worden. — Es ergiebt ſich jetzt, daß das Ge⸗ 
ruͤcht von der Ankunft des Generals Chlopickl 
rundlos geweſen iſt. — Laut Nachrichten aus 
N vom 7. Mai, ſoll der Aufſtand in Podo⸗ 
lien, der Ukraine und Wolhynien immer mehr um 
ſich greifen. An der Spitze deſſelben ſtehen der 
Graf Rzewuski, Iſidor und Alexander Sobanski, 
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Joſeph Herrmann, Wladimir Potocki, wie auch 
Moritz Turkull. Eine außerdem mitgetheilte, Rem⸗ 
lich detaillirte Nachriche über dieſen Aufſtand bes 
ruht auf der unfehlbar glaubwürdigen Aus 
forität zweier reiſenden Gouvernanten. 
— Den Beſchluß dieſer Zeitung macht ein Bericht 
aus Lomza vom 20. Mai über das Einruͤcken der 
Polniſchen Truppen unter dem General Gielgud 
in dieſen Ort. — Es iſt hoͤchſt auffallend, daß bei 
der jetzigen Lage der Dinge beide Zeitungen kein 
Wort von der Armee und deren Bewegungen ent⸗ 
halten. er 


Ueber die Schlacht bei Oſtrolenka enthält die All⸗ 
gemeine Preußiſche Staats⸗Zeitung folgende Arti⸗ 
kel: Von der Polniſchen Gränze den 29. 
Mai. Nachrichten vom Kriegsſchauplatze melden, 


daß der Polniſche Generaliſſimus von dem General⸗ 


eldmarſchall Diebitſch⸗Sabalkanski am 20. d. bei 
Serelenfe angegriffen worden iſt, in Folge deffen 
ſich eine blutige Schlacht eutſponnen hat, in welcher 
die Ruſſiſche Armee den Sieg davongetragen. Oſtro⸗ 
lenka iſt von den Ruſſiſchen Truppen mit bewun⸗ 
dernswürdiger Kühnheit durch Sturm wieder ges 
nommen und die Flucht der Polen iſt fo eilig gewe⸗ 
fen, daß fie den Verſuch, die Brucke über die Nas 
rew abzubrennen, haben aufgeben muͤſſen. Die 
Divifion des Polniſchen Generals Gielgud, welche 
bei Lomza geſtanden, iſt durch die Bewegungen und 
den Sieg der Ruſſiſchen Armee abgeſchnitten worden. 
Polniſcherſeits wird der Verluſt an Todten und 
Verwundeten ſelbſt auf 4000 Mann angegeben. 
Unter den Todten befinden ſich die Generale Kicki 
und Kaminski, fo wie viele Stabs- und Ober⸗Of⸗ 
fijiere, Das Haupkquartier des Poluiſchen Gene: 
raliſſimus iſt am 27. d. in Pultusk geweſen. — 
Warſchau den 28. Mai Morgens. Am 26, iſt 
es bei Oſtrolenka zu einer Hauptſchlacht gekommen. 
Die Polen haben beträchtlich verloren; General 
Kicki iſt geblieben, die Generale Pac, Kaminski, 
Voguslawski, Skarzynski, Malachowski und viele 
andere Stabs⸗Offiziere find verwundet worden. Man 
ſoll ſich heute wieder geſchlagen haben, und das 
Polniſche Hauptquartier it nach Pultust zurück ver⸗ 
legt worden. — Warſchau den 28. Mai Abends. 
In der Schlacht bei Oſtrolenka, welche am 20 d. 
M. zwiſchen den Hauptarmeen des Feldmarſchalls 
Diebitſch und des Generals Skrzyneckt ſtattgefün⸗ 
den, haben beide Heere mit einer Erbitterung ge⸗ 
fochten, die beiſpiellos ſeyn ſoll Die aͤlteſten Ge⸗ 
nerale ſind ſich einer ſo moͤrderiſchen Schlacht nicht 
bewußt. Das Reſultat iſt, daß der General Skrzy⸗ 
necki fein Hauptquartier heute wieder in Praga aufs 
geſchlagen hat. Von den Polen zaͤhlt man unter 
den Todten die Generale Kicki und Kaminski und 
Oberſtlieutenant Gajewski. Es ſollen von beiden 
Seiten 20, 00 Mann auf dem Platze geblieben ſeynz 


von Pardon war keine Rede; 


das Bajon 
Meiſte verrichtet haben. ad Baionett [oil das 


Die Kaiſerl. Ruſſiſchen 


Garden waren ebenfalls in der Schlacht und ſollen 


beſonders große Tapferkeit bewieſen haben. 
Sicheren Nachrichten zufolge, hat ſich die Cho⸗ 
lera im Koͤnigreich Polen noch an folgenden Orten 
gezeigt: am rechten Weichſelufer, noͤrdlich von 
Warſchau, an der Narew entlang in den Städten 
Sierok, Pultusk und Makow, weſtlich von der 
Narew aber in Naſielsk und Plonsk, in der Woje⸗ 
wodſchaft Plozk; am linken Weichſelufer, ſüdlich 
von Warſchau, am Einfluß der Pilica in die Weich⸗ 
ſel, in der Stadt Warka, und weſtlich von dieſer 
noch in den Staͤdten Grojez und Rawa; auch in den 
in weſtlicher Richtung von Warſchau liegenden Staͤd⸗ 
ten Sochaczewo und Lowicz, welche bereits neulich 
erwähnt worden, graſſirt die Krankheit noch; alle 
ebe Orte liegen in der Wojewodſchaft Ma⸗ 
ovien. 3 a 


Krakau ben 26. Mal. Im hiefigen Kourier 


einer Verordnung der National⸗Regierung des K 
nigreichs Polen zufolge, alle Beamte und Einwoh⸗ 
ner des Koͤnigreichs, welche ſich gegenwartig in 
Krakau oder innerhalb deſſen Umkreiſes befaͤnden 
und der Polniſchen Nation den Schwur der Treue 
1 Bro . ſich binnen 2 Tagen, 
namlich von heute bis zum r, Juni, zur Erfü 


macht der Graf Ludwig Morſztyn bekannt, dab 
4 


dieſer Pflicht bei ihm 


Rußland. 


Nachrichten aus St. Petersburg vom 19. Mai, 
welche der Oeſterreichiſche Beobachter mittheilt, 
melden: „Durch Allerhoͤchſten an das Miniſter⸗ 
Comité gerichteten Befehl vom 19. December 1825 
ward es Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Ceſarewitſch Große 
fuͤrſten Konſtantin Pawlowitſch uͤberlaſſen, in den 
Gouvernements Minsk, Volhynien, Podolien, 
Wilna und Grodno, und in der Provinz Bialyſtok, 
die Ordnungsrichter (Kriegshauptleute) in ihren 
Aemtern zu beſtaͤtigen.“ 


Re ti dc. 

Paris den 21. Mai. Der Moniteur theilt den 
ferneren Bericht über die Reiſe des Koͤnigs mit. 
Ueberall wird Se. Maj. mit Jubel empfangen. Um 
9 Uhr Abenes kam er in der Vorſtadt von Rouen 
au; ſogleich ſetzte er ſich mit den Prinzen und ſei⸗ 
nem Gefolge zu Pferde. Die Stadt war erleuchtet. 
Der Andrang der Menge war ſo heftig, daß der Zug 
14 Stunde bis zur Präfektur brauchte. 

Das Reſultat der bevorſtehenden Wahlen prophe⸗ 
zeit die Gazette ganz zu Gunſten des linken Cen⸗ 
trums. Wir werden alſo, ſetzt dieſes Blatt hinzu, 
eine geſetzgebende Verſammlung haben, welche das 
gegenwärtige Miniſterlum ftürzen, ihr eigenes Mi⸗ 
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niſterium bilden, und das uns dann einen Konvent 
geben wird. r r ae 
Der National meldet heute, das Miniſterium Pe⸗ 
rier werde dem Miniſterium Decazes Platz machen, 
und dies ſei eine Rückkehr zur Reſtauration oder 
die Reſtauration ſelbſt. Hierauf antwortet die Ga- 
zette: ber National irre ſich, Herr Decazes ſei die 
Revolution ſelbſt. Sie bringt für dieſe Behaup⸗ 
tung ihre Beweiſe bei, und behauptet, die Revo: 
lution von 1830 ſei nur eine Ausführung der Ideen, 
welche der genannte Staatsmann hege. f 
Der Tribune zufolge iſt ein ſtarker Poſten des 4. 
Regiments von einer Bande Chouaus bei dem Wal⸗ 
de von la Nouse überfallen und zuſammengehauen 
worden. ! . 

Hieſige Blätter erwähnen eines Schreibens von 
Bayonne, wonach ein beträchtliches Korps Königl. 
Span. Freiwilligen neuerdings langs der Gränze in 
Kantonnirungen verlegt iſt; demſelden Schreiben zu⸗ 
folge börte man in Bayonne in der Richtung von 
- Behobia eine Kanonade, deren Urſache man nicht 
kannte. Der Befehlsbaber der Koͤnigl. Truppen, 
General Hariſch, gab denſelben Befehl, ſich jeden 
Augenblick zum Ab marſch bereit zu halten. 

Letzten Sonnabend und Sonntag fanden bedeu⸗ 
tende Unruhen in Lyon Statt; ein Bataillon der Na⸗ 
tional⸗Garde, welches die Ruheftdrer zerſtreuen 
wollte, fand lebhaften Widerſtand. Man befuͤrch⸗ 
tete auf Montag einen neuen Auflauf. Der neue 
Praͤfekt, Herr Dumolart, hat eine Proklamation 
bekannt gemacht, worin er die Dispoſitionen des 
Aufruhrgeſetzes in Erinnerung bringt. ö 

Unſer Konful in Polen hat an den Miniſter des 
Innern ein Schreiben erlaffen, worin er anzeigt, 
daß die durch das Polniſche Komite nach Warſchau 
ö 8 Aerzte von der Cholera befallen worden 

eien. 

Nach Handelsbriefen, von denen der Constitu- 
tionnel Kenntniß genommen haben will, ſollen ſich 
die Ruſſiſchen Großen gegen den Kaiſer erboten ha⸗ 
den, eine Armee don 100,000 Mann, auf eigene 
Koſten, aus zuruͤſten. 

Dem Journal du Commerce zufolge, erwarten 
die Rebellen in der Vendee demnächſt den Grafen 
Bourmont an ihrer Spitze zu ſehen. Die Regierung, 
ſagt der Globe, ſoll eniſchloſſen ſeyn, die Veudee 
in Belagerungszuſtand zu erklären. 

Indem der Temps von den Belgifchen Angelegens 
beiten redet, behauptet er, daß ein Bewohner jenes 
Landes ſich zu folgenden Wetten erboten habe: 1) 
Eius gegen Eins zu wetten, daß Belgien keinen 
Adnig erhalten werde; 2) Zwei gegen Eins zu wet⸗ 
ten, daß, wenn es au einen König bekomme, es 
der Prinz von Sachſen⸗Koburg nicht ſeyn werde; 

Drei gegen Eins zu wetten, daß der, welcher 
den Thron annähme, ehe 6 Monate verfloſſen, ent⸗ 
weder fortgejagt oder gehängt werde; und 4) 


endlich Vier gegen Eins, daß Nichts von dieſem Al⸗ 
len Statt finden werde. „Iſt es nicht überrafchend, 
macht die Quotidienne hierbei die Bemerkung, daß 
ein minijterielles Journal ſich erlaubt, fo leichtfer⸗ 
tig von einem Bürgerkdnigthum zu reden.“ — 
Die Quotidiennc weiſt auch den Constitutionel in 
Betreff ſeiner geographiſchen Gelehrſamkeit zurecht. 
Es bringt nämlich letzteres Blatt ein Schreiben von 
Wien vor, wornach die Oeſterreicher ein Lager zwi⸗ 
ſchen Padua und Navarra bilden ſollen. Nun 
wäre aber, ſagt die Quotidienne, ein Lager zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Städten von einer wahrhaft neuen 
Ausdehnung: denn zwiſchen beiden Städten iſt ein 
Raum von 50 Lieues, und man findet in dieſem 
Zwiſchenraum die Staͤdte Vicenza, Verona, Pes— 
chiera, Brescia und Mailand. Ein Lager zwiſchen 
Navarra, einer Stadt Piemonts und Padua, am 
andern Ende Italiens, bilden, heiße eben ſo viel, 
als wenn man ſagte, daß Frankreich, um Belgien 
zu ſurveilliren, ein Lager zwiſchen Duͤnkirchen und 
Marſeille bilde. (Die Quotidienne ſcheint übrigens 
eben ſo gelehrt zu ſeyn, als der Constitutionel, 
denn die hier wahrſcheinlich gemeinte Piemonteſiſche 
Stadt heißt nicht Navarra, welches eine Nord⸗ 
ſpaniſche Provinz ift, ſondern Novara.) 

Alle Blätter ſprechen mit Entzücken von der Auf⸗ 
führung des Fidelio durch die Deutſchen Operiſten. 

Herr Caſ. Perier ſcheint in Bezug auf Portugal 
(den einzigen Punkt, der in dieſem Augenblik zu 
einer Militair⸗Expedition Anlaß geben kann) die 
Abſicht zu haben, wenn nicht vollkommene Genug⸗ 
thuung erfolgt, nicht nur eine Flotte, ſondern auch 
die Fremden⸗Legion, die 6000 Mann ſtark iſt, und 
die man einem liberalen Portugieſiſchen Chef zur 
Verfügung überlaſſen würde, dahin abzuſchicken. 
Dies würde den doppelten Vortheil gewähren, uns 
dieſe Legion vom Halſe zu ſchaffen, und andrerſeits 
im Einverſtaͤndniſſe mit England die [bon lange zu 
Gunſten der Donna Maria vorbersitte Revolution 
zu vollbringen. 

Der Globe enthält ein Schreiben aus Toulon, wo⸗ 
nach der Zuſtand der Armee im ſuͤdöſtlichen Franke 
reich weit entfernt iſt, für die fremden Mächte furcht⸗ 
bar zu ſeyn. Die Infanterie iſt noch nicht unifor⸗ 
mirt, und die Kavallerie neuerdings erſt beritten ge⸗ 
macht worden. 

Nach Privarbriefen aus London vom 14. ſoll Sir 
Fred. Lamb an die Stelle des Lord Cowley zum aufs 
ſerordentlichen Botſchofter und bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter in Wien ernannt worden ſeyn. 

Paris den 22. Mai. Der König iſt am Done 
nerſtag, 7 Uhr Abends, in der Vorſtadt von Havre 
angekommen; Se. Majeſtaͤt hielten ihren Einzug 
zu Pferde. Rn, 

Das „Journal du Commerce“ zeigt die Ankunft 
eines außerordentlichen Kouriers von Wien an, wor⸗ 
auf ſogleich zwei Verſammlungen des Kabinetskon⸗ 


720 


den König abgefertigt wurde. x 

Zu Amiens hatte eine kleine Unordnung in Folge 
der Ertheilung eines Juliusbandes an einen dortigen 
Bürger Statt. Am 20. wird der König daſelbſt 
Keerſchau über 30,000 Mann halten. 

Der Generallieutenant Bonnet iſt vorigen Mitte 
woch zu Nantes eingetroffen. Eine große Truppen⸗ 
bewegung findet gegenwartig nach der Vendee Statt; 
mehr als 15,000 Mann werden Fräftig einwirken, 
um die Banden der Chouans zu zerſtreuen, die das 
Land in Schrecken ſetzen. f 

Der National will Privatmittheilungen von Bruͤſ⸗ 
ſel erhalten haben, wonach die Kronannahme von 
Seiten des Prinzen Leopold für gewiß anzunehmen 
ſey und das franzoͤſiſche Miniſtertum feine volle Zu: 
ſtimmung zu dieſer Maaßregel gegeben haben foll. 
General Clauſel hat Verträge mit dem Dey von 
Tunis geſchloſſen, wonach letzterer gehalten iſt, 
30,000 Mann unter den Befehl zweier franzoſiſchen 
Offiziere zu ſtellen, um den rebellſſchen Bey von Con⸗ 
ſtantine zu züchtigen; der Bruder des Dey von Zu: 
nis, Sidi Muſtapha iſt zum franzöſiſchen Gouver⸗ 
neur dieſer Provinz beſtimmt. 

Nach dem Courrier de la Sarthe greift die Inſur⸗ 
rektion in der Vendee immer weiter um ſich, ſo daß 
ſchon 1s Kommunen im Aufſtand begriffen find. 

Nach der Heerſchau zu Amiens werden die dort 
befindlichen Truppen zwei Lager bilden, wovon das 


ſeils Statt fanden, in deren Folge ein Kourier an 


eine zu St. Omer aufgeſchlagen wird. Die Truppen 


beider Lager ſollen ſich abwechſelnd von einem zum 
andern begeben, um ſich an Märſche zu gewöhnen 
und die Feldmandvers zu erlernen. 

Frankreich hat von Spanien zwei neue Beleidigun⸗ 
gen erfahren. Das Gouvernement hat zu gleicher 
Zeit die Nachricht erhalten, daß eine Abtheilung ſpa⸗ 
nifcher Truppen das Franzoͤſiſche Gebiet verletzt, in: 
dem fie in ein dieſſeitiges Graͤnzdorf eingedrungen, um 
einige Konſtitutionelle aufzugreifen — und ſodann, 
daß das Volk in Alicante eine dreifarbige Fahne vom 
Hauſe unſers dortigen Conſuls genommen, und die⸗ 
ſelbe in Koth und Unflath durch die Straßen geſchleift 

babe. Es ſcheint, keine öffentliche Behoͤrde hat ſich 
dieſer neuen Art Prozeſſion widerſetzt. (National.) 

Dem Precurseur zufolge hat der Koͤnig von Sar⸗ 

dinien durch ein Edikt vom 12. d. eine Amneſtie ver⸗ 
kündigt, von welcher die politiſcher Vergehen Schul⸗ 
digen ausgeſchloſſen find. Doch ſagt man, daß ſpaͤ⸗ 
ter diejenigen, fo darum nachſuchen wollten, theil⸗ 
weiſe Verzeihung erlangen ſollten. . 


Nied rte nde, 

Aus dem Haag den 22. Mai. Geſtern früh 
iſt im Kriegd= Departement die amtliche Nachricht 
eingelaufen, daß der tapfere General Chafje am 
19. d. Abends um halb fünf Uhr von dem Befehle 
des Regenten in Kennkniß geſetzt worden ſei, dem 
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Verlangen des Generals gema, . 
der Citadelle gegenüber, ae wen 
der General v. Failly den General Chaſſe erſucht, 
es nicht Übel aufzunehmen, wenn etwa ein verlaus 
fener Belgiſcher Soldat einen Schuß thun mochte, 
und nur die Belgiſche Behörde ſogleich davon zu 
unterrichten. Um 6 Uhr ware der vom General 
Chaſſe beſtellte Termin abgelaufen geweſen. Eine 
Abſchrift feiner diesfallſigen Verwarnung war von 
genannten General an die Stadt⸗Verwaltung von 
Antwerpen mitgetheilt worden. Kurz vor Ablauf 
des Termins erſchten ein Belgiſcher Offizier mit eis 
ner weißen Fahne bei den Angriffswerken, um die 
Arbeiter zu verſammeln und ſie mit ſich abzufüh⸗ 
ren. — Als einen Beweis davon, wie ſehr unſere 
Truppen von Muth beſeelt find, und was die Bel» 
gier zu erwarten gehabt hätten, wean es zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten gekommen wäre, verdient das Betragen 
des muthigen Amſterdamers, Heinrich van Leuven, 
eines zum 10. Regiment gehdrenden, noch nicht 
19 jährigen jungen Mannes, einer ehrenvollen Erz 
wahnung. Von den Belgiern, die 509 M. ſtark 
eine Viertelſtunde von St. Laurent ſtanden, naͤ⸗ 
herte ſich ein betraͤchtliches Detaſchement dieſem Po- 
ſten. Als es ſich ungefähr 100 Schritte genähert 
hatte, brachen mehrere Belgier in Schimpfworte 
gegen unſere Truppen aus und pflanzten ein Fahne 
lein auf. Hierdurch wurden die Unfrigen fo ſehr 
aufgebracht, daß obbenannter junger Wann, von 
Zorn glühend, vou der Bruſtwehr über den Graben 
ſprang und auf die Beleidiger zuftürzte, Dieſe wi⸗ 
chen zuruͤck; van Leuven ergriff die Fahne, zerbrach 
die Stange, am der fie befeſtigt war, in Stücken 


und kehrte zu ſeinem Platz, wo er mit Erdarbeiten 


beſchaͤftigt war, zurück. Auf den Bericht des Ge— 
nerals Chaffe an das Kriegs⸗Oepartement hat dafs 
felbe bei Sr. Maj. auf Verleihung des militairiſchen 
Wilhelm⸗Ordens an beſagten van Leuven angetra⸗ 
gen. 
Amſterdam den 24. Mai. Unfer Getreidemarkt 
hat eine auffallende Rolle geſpielt. Naͤmlich, uns 
geachtet ein Heer von 100,000 Mann auf unſeren 
Gränzen gegen Brabant zuſammengezogen ſteht, 
und wir in den erſten 4 Monaten des Jahres nicht 
die geringſte Zufuhr erhielten, fliegen doch die Ges 
treidepreiſe nur unbedeutend, und die alten Beſtaͤn⸗ 
de haben zu unſerm Bedarf ausgereicht. 

Inzwiſchen find nun über 400 Schiffe nach der 
Oſtſee abgeſegelt, um uns Getreide zu holen, und 
ſchon viele mit Weizen- und Roggen = Ladungen zus 
ruͤckgekommen. Auch von Odeſſa, Venedig, Li⸗ 
vorno und Genua iſt Weizen unterweges, und jetzt 
beginnt man ſchon Befrachtungen von Archangel 
hierher abzuſchließen. 

8 iſt uns ein neues, und zwar ꝛ22ſtes, Proto⸗ 

koll der Londoner Konferenz zu Händen gekommen, 


worin die Bevollmaͤchtigten der 5 Mächte erklaren, 
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indem ſie die durch das Protokoll vom 27. Januar 


beſtimmten Grundlagen der Trennung zwiſchen Vel⸗ 

ien und Holland beſtaͤtigen: ihr Kommiſſarius in 
Brussel ſolle den Anftrag erhalten, der Belgiſchen 
Regierung bemerklich zu machen: 1) daß die er⸗ 
waͤhnten Grundlagen, was das Grundgebiet be⸗ 
treffe, unwiderruflich ſeien, hingegen die Beſtim⸗ 
mungen in Betreff der Schuld und des Handels auf 
die Kolonien nur als Vorſchlaͤge anzuſehen, und daß 
in dieſer Hinſicht ein Theil der Belgiſchen Schuld 
auf Luxemburg werde übertragen werden koͤnnen; 
2) daß wenn die Belgiſche Regierung den gedachten 
Grundlagen beiträte, die Folge hiervon ſeyn müffe, 
daß das Großherzogthum Luxemburg ſofort von 
Belgifchen Truppen geräumt werde, die Belgiſche 
Regierung aufhoͤre, ſich in die Angelegenheiten je⸗ 
ner Provinz einzumiſchen und unverweilt Kommiſ⸗ 
ſarien zur Beſtimmung der Gränzlinie und zur Ab⸗ 
machung der Schuldangelegenheiten ernenne. Wei⸗ 
ter wird der Belgiſchen Regierung beſtimmt erklaͤrt: 
daß, im Fall die unwiderruflichen Beſtimmungen 
der Mächte Belgiſcher Seits nicht angenommen 
würden, alle Beziehungen zwiſchen den 5 Maͤchten 
und der Velgiſchen Regierung aufhören würden, 
Daß, wenn in dieſem Falle eine oder die andere 
Macht ihre legitime Autorität in den ihr zugehdren⸗ 
den und außer dem, für neutral erklaͤrten Belgiſchen 
Gebiet belegenen Landern würde herſtellen wollen, 
die 5 Maͤchte nach Inhalt des Protokolls vom 19. 


Februar das Recht ſolcher Macht dazu wuͤrden ach⸗ 


ten müffen; daß hingegen alle Unternehmungen der 
Belgier wider jenes Grundgebiet, das durch das 
Protokoll vom 20. Januar Holland zuerkannt wor⸗ 
den, und jede Verletzung des Waffeunſtillſtandes, 
als fein dſelige Handlungen gegen die 5 Maͤchte wuͤr⸗ 
den angeſehen werden und als ſolche alle jene Maaß⸗ 
regeln zur Folge haben würden, welche die Mächte 
mit gemeinſamen Berath als die geeignetſten erach⸗ 
ten würden, zur Behauptung der Integritaͤt der 
bedrohten Staaten und zur Erfuͤllung der Zwecke, 
die in dem Fundamental⸗Protokolle vom 20. Januar 
einbegriffen ſind. 8 ? 
Brüjjel den 22. Mai. Nach einem Bericht des 
Kriegsminiſters an den Kongreß iſt die Belgiſche Ar⸗ 
mee vom 22. März bis zum 10. Mai um 20,100 
Mann verſtaͤrkt worden, auch wurden in dieſer Zeit 
an die Buͤrgergarde und die Truppen mehr als 
24,000 Flinten vertheilt, wovon 17,258 Stuͤck in 
Deutſchland angekauft wurden. 
Von der vorgeſtrigen offentlichen Sitzung des 
Kongreſſes iſt zu berichten, daß bei Gelegenheit der 
Mittheilung mehrerer Bittſchriften, worin um die 
Erwählung des Prinzen Leopold nachgeſucht wurde, 
Hr. Pirſon um Etlaubniß bat, am nächiten Dien⸗ 
ſtage den Antrag machen zu dürfen, daß die Bes 
dingungen, unter denen die Belgier den Frieden 
und einen Koͤnig annehmen wollen, auf allen moͤg⸗ 


lichen offentlichen und Privat⸗Wegen zur Kenntniß 
der benachbarten Regierungen gebracht werden, des 
nen zugleich hinzugefuͤgt werden ſoll, daß ein alle 
Einmiſchung abweifender Krieg mit den Hollaͤndern 
ſonſt unvermeidlich ſei. 

An der Seeländifchen Gränze bei Lapſchuere hat 
vorgeſtern wieder zwiſchen den Holläudern und den 
Velgiern ein Scharmützel ſtattgefunden. Man kennt 


bisher weder den Anlaß noch den Ausgang dieſes 


Treffens, und weiß nur fo viel, daß von Brügge 
19 Verſtaͤrkungen nach jener Gegend aufgebrochen 
ind. \ 

Nach einem unſerer Journale beginnt man viel 
davon zu ſprechen, daß man den Herrn Surlet de 
Chokier zum Wahlkoͤnig ernennen werde. 


ö Deutſchland. 

£ Luxemburg den 21. Mai. Der Brüffeler Cou- 
rier meldet unterm 13. Mai: „Dieſen Morgen ruͤck⸗ 
ten die Preußen, geführt durch Herrn Dumoulin, ge⸗ 
gen Nesperange (ein Dorf, eine halbe Meile von der 
Feſtung) vor, um die Bürgergarde zu entwaffnen, 
die, durch die früher zu Eich ſtattgehabten Vorfälle 
gewarnt, auf ihrer Hut war. Die Preußen, da ſie 
fahen, daß man ſich zu einem kraftvollen Widerſtan⸗ 
de vorbereitete, zogen ſich zuruck.“ Es iſt wahr, 
daß ein Detaſchement nach Hesperange gezogen iſt. 
Aber die Buͤrgergarde war nicht auf ihrer Hut; ſie 
hatte weder Grund noch Mittel zum Widerſtande, 
und die Ruͤſtungen zu einer kraftvollen Vertheidigung 
ſind eine Aufſchneiderei des Couriers. Die Einwoh⸗ 
ner von Hesperange hatten keine Waffen mehr. Sie 
hatten dieſelben den Agenten der inſurrektionellen Re⸗ 
gierung zurückgegeben, um vor der Gefahr, ihre 
Perſonen und Wohnungen in einem ungleichen und 
unnützen Kampfe blosgeſtellt zu ſehen, geſchuͤtzt zu 
ſeyn, und um ſich der Verpflichtung zur Vertheidi⸗ 
gung einer Ordnung der Dinge zu entziehen, um de⸗ 
ren baldiges Ende fie die Vorſehung auflehen. Der 
Courier kann von einer Wahrheit überzeugt ſeyn, 
nämlich, daß die in den Doͤrfern vertheilten Flinten 
überall auf Verlangen getreu den Truppen werden 
ausgeliefert werden. - — 

Hanau den 19, Mai. So eben trifft hier die 
Nachricht ein, daß in der Kurheſſiſchen Stadt 
Schmalkalden ein Volksauflauf ſtattgefunden habe. 
Bei Abgang der letzten Poſt ward die Sturmglocke 
geläuter, was in einem hierher adreſſirten Briefe 
nur flüchtig und mit dem Bemerken angezeigt wird, 
daß der Einmarſch von Militair dazu die nächfte 
Veranlaſſung gegeben. Weitere Details fehlen 
noch. 


Oieſterreichiſche Staaten. 
Die Allg. Zeitung meldet aus Wien vom 17. 
Mai: „Die Befeſtigungsarbeiten in der Umgegend 
von Linz werden mit größter Thätigkeit fortgeſetzt; 
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Se. Kaiſ. Hoh. der Erzherzog Maximilian leitet fie 
perfönlich, und hat bereits die Grundſteine von 30 
Thuͤrmen gelegt, die man für hinreichend hält, um 
Linz zu einer der feſteſten Poſitionen und zu einem 
Waffenplatze erſten Ranges zu machen. Die als 
Kontingent für das Deutſche Bundesheer beſtimm— 
ten Oeſterreichiſchen Truppen werden in Bohnen 
und Mähren aufgeſtellt; mehrere Kavallerie: Regie 
menfer kommen in die hieſige Gegend.“ Daſſelbe 
Blatt berichtet von der Galiziſch⸗Ruſſiſchen Graͤnze 
den IT, Mai: „Von Rudyczow erhielten wir heute 
früh durch Stafette die Nachricht, daß alle Senfen: 
Niederlagen, worin jetzt bei herannahender Bir: 
kaufszeit gewiß eine halbe Million Stück befindlich 
ſeyn moͤgen, durch die Ruſſiſchen Behoͤrden mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden find, Dies erregte große Sen: 
ſation; man bringt damit dunkle Geruͤchte in Ver: 
bindung, daß der Aufſtand in Wolhynien, die reis 
chen bekannten Gutsbeſitzer Stezki und Chizar an 
der Spitze, fortdaure, und daß auch Unruhen in 
Podolien oder in der Ukraine die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Ruſſiſchen Regierung auf ſich zogen.“ 


allen. 

Am 17. Mai Abends langte Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Antonia von Bourbon in Begleitung 
der Donna Vittoria Doria, verwittweten Pallavi⸗ 
cini, des Marchaiſe Domenico Manaro und ihres 
Beichtvaters, von Parma kommend, zu Rom an, 
wo ſie zuerſt die Vatikanskirche beſuchte und ſich 
hierauf nach dem Kloſter der Urſulinerinnen begab, 
wo fie ihre Lebenstage zu beichließen gedenkt. 

In einem Schreiben aus Bologna vom 12. 
Mai meldet die Allgemeine ng „Ein Paar 
Fiſcher von Civita⸗nuova, zwiſchen Loreto und Fer⸗ 
mo, warfen neulich ihre Netze aus und thaten einen 
der der ſehr ſchwer war, aber in keinen Fiſchen, 
ondern in einem mächtig großen, mit Wachstuch 
überzogenen Pakete beſtand. Sie lieferten daſſelbe 
der Sanitätd: Kommiffion aus, welche es oͤffnete, 
und, weil ſie wichtige Papiere entdeckte, hoͤherem 
Orte uͤbermachte. Auf dieſe Weiſe, ſagt man, wur⸗ 
de die ganze Korreſpondenz der hieſigen Karbonari 
und der auslandiſchen Karbonarophilen wiederge⸗ 


funden, nachdem fie von Zuechi oder feinen Beglei⸗ 


tern über Bord geworfen worden war. Faſt möchte 
man's glauben, wenn man ſieht, daß Orioli und 
ſeine Gefaͤhrten noch immer in den Lagunen von 
Venedig Inſelarteſt haben.“ 


SGriechen land. 

Die in Rom erſcheinenden Notizie del Giorno 
enthalten Folgendes: „Briefe aus Griechenland 
vom 75 April melden, daß die in einigen Theilen 
dieſes Landes durch die Intriguen einiger wenigen 
Uebelgeſinnten hervorgerufenen Unruhen ganz bes 
ſchwichtigt find, indem der Präfivent, Graf Capo: 


> 


diſtrias, ſich ſelbſt an Ort und Stelle begeben und 
Maaßregeln getroffen hatte, die vom glüͤcklichſten 
Erfolge gekrönt wurden.“ tre Nn n. 
Aus Napoli di Romania wird vom 7. April 
emeldet: „Der bekannte Mainotten= Chef Pietro 
auromichali (der, wie wir ſeiner Zeit meldeten, 
von der Griechiſchen Regierungsbehoͤrde zu Katakolo 
angehalten und verhaftet worden war) wurde einſt⸗ 
weilen auf das Fort Itſchkale in Haft gebracht, wo 
nur ganz ſichern Perſonen der Zutritt zu ihm ver⸗ 
ftattet wird. Er leidet ſehr an feiner Geſundheit, 
und beklagt ſich bitter, daß man ihm allen Umgang 
mit ſeinen Freunden und Anhaͤngern abgeſchnitten 
habe, und ihn nicht in ſeinem Hauſe in der Stadt 
wohnen laſſe. Er ſcheint (wenigſtens giebt er ſich 
das Anſehen) gaͤnzlich über das Strafbare ſeiner 
Handlungsweiſe im Zweifel zu ſeyn. Sein Prozeß 
ift bei einer ſchon ſeit langerer Zeit zur Unterſuchung 
der Civil⸗Beamten eingeſetzten Kommiſſion anhäns 
gig 9 Be . * * 125 55 Thaͤtigkeit re 
en. Die Zahl der Anklagepunkte gegen ihn beläu 
ſich auf acht.“ : J EN f 


Großbritannien. 

London den 21. Mai. Der Ruſſiſche General 
Graf Woronzoff iſt als außerordentlicher Geſand⸗ 
ter über Wien hier angekommen. Er ſoll unbe⸗ 
ſchraͤnkte Vollmacht haben, die wichtigſten Angele⸗ 
genheiten abzuſchließen. Andere verſichern, er fei 
beauftragt, von der Regierung Auskunft über das 
Benehmen unſeres Geſandten in Konſtantinopel zu 
begehren. 

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß am 20. d. 
M. Morgens das Schiff „St. Vincent“ von 120 
Kanonen abgeſegelt iſt; auf demſelben wehte die 
Flagge des Vice-Admirals H. Hotham, der be⸗ 
ſtimmt iſt, den Befehl über das Geſchwader im 
Mittellaͤnviſchen Meere zu übernehmen, Die „Bri⸗ 
tanja“ von 120 Kanonen wird, fo wie fie in Malta 
angelegt hat, hierher zurückkehren, um zur Auf: 
nahme der Flagge des Oberbefeblshabers in Stand 
geſetzt zu werden. Das Abſegeln eines ſo großen 
Schiffs aus dem Hafen von Portsmouth veranlaßte 
einen ungeheuern Zuſammenfluß von Menſchen. 
Um 6 Uhr Abends glaubte man, daß der „St. 
Vincent“ wieder vor Anker gehen werde, da der 
Wind nach Südweſt herumgegangen war. Ferner 
wird von dorther gemeldet: „Die Holland. Kriegs: 
brigg „der fliegende Fiſch“ hat im Kanal, zur Be⸗ 
ſchuͤtzung der Holländifchen Flagge, gekreuzt. Sie 
kom geſtern hier an und ſegelte beute wieder ab. 
Von dem Geſchwader, weiches ſich zu Spithead 
ſammelt, ſind hier angekommen: der „Donegal“ 
von 76 Kanonen und der „Wellesley“ von gleicher 
Größe. Die „Caledonia“ von 120 und die „Re: 
venge“ von 76 Kanonen werden jeden Augenblick 
von Plymouth erwartet. Außer den Linienſchiffen 
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rinz⸗Regent,“ „Talavera“ und „Aſia“ werden 
— 5 — OR Fregatten „Barham,“ „Alfred“ und 
„Curagao“ zu dieſem Geſchwader ſtoßen.!“ 


h e eee ee 

Liſſabon den 4. Mai. Seit geſtern ift davon 
die Rede, daß Telles Jordao von feinem Poſten als 
Commaadant des Forts St. Juliao als Gouverneur 
nach Porto geben ſol. — Seit zwei Tagen kommen 
bier täglich Schiffe von den Juſeln St. Michael und 
Fayal an, welche Depeſchen mitbringen. Nach eini⸗ 
gen ſoll der Inhalt derſelben der ſeyn, 7 man von 
dort Hülfe gegen die Unternehmungen, die von Ter- 
ceira aus auf dieſe Jnſeln gemacht werden, fordere; 
nach andren melden ſie ſogar, daß von Terceira aus 
eine Expedition aller dort verſammelten Truppen 
gegen Portugal im Werke ſey. 


S ch wei z. 

Der in Schaffhauſen erſcheinende Schweizeriſche 
Korreſpondent giebt jetzt über die tumultuariſchen 
Bewegungen mehrerer Gemeinden des Klettgau's 

egen die genannte Stadt ausführlichere Nachricht. 
Derzufolge waren jene Gemeinden mit der für den 
Kanton in Vorſchlag gebrachten Verfaſſung unzu⸗ 
rieden und wollten dieſelbe gewaltſamer Weiſe aufs 
ben. Die Tumultuanten waren bereits in ein 
Stadtthor eingedrungen, als ſie durch den Wider⸗ 
ſtand der Bürger, wodurch ihnen ein Mann getbd⸗ 
tet und einer ſchwer verwundet wurde, überrajibt, 
ſich zuruckzogen. Die von den Bürgern darauf 
ausgeſandten Patrouillen brachten mehrere Haufen 
als Gefangene ein, von denen jedoch die als uns 
ſchuldig befundenen bereits wieder in ibre Heimath 
entlaſſen worden ſind. Sämmtliche Buͤrger haben 
als Stadigarde bewaffnet und befanden ſich 
noch am 18. d. M. unter den Waffen. Inzwiſchen 
ſandte der Vorort den Buͤrgermeiſter des Standes 
Zürch und den Landammann des Standes Zug als 
eidgendſſiſche Kommiſſarien nach Schaffhauſen, wo 
fie unterm 18. d. eine eindringliche Proklamation 
au die Einwohner des Kantons erlaſſen haben. 


—— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Als unlängſt in der Nähe von Burgbrohl, im 
Kreiſe Mayen (Reg. Bez. Koblenz), auf einer Wieſe 
nach einer kohlenſauren Quelle gegraben wurde, 
fand man verſchiedene Gegenftände, welche es böcchſt 
wahrſcheinlich machen, doß einſt an dieſer Stelle 
eine Roͤmiſche Nirderlaffung geweſen iſt. Als man 
nämlich eine 3 Fuß tiefe Schicht von Eiſen⸗Ocher 
durchgraben hatte, kam man auf einen 4 Fuß ho⸗ 
hes Betten⸗Lager, in welchem ſich Blöcke von Grau⸗ 
wacken verſchiedener Große und Baſalt befanden. 
In dieſem Betten⸗Lager grud man Bruchſtüͤcke eines 


irdenen Gefäßed (wahrſcheinlich einer Urne) aus, 
welche an Form und Stoff unbeſtreitbar den Rö⸗ 
miſchen Urſprung nachwieſen. Ferner fand man 
eine 4 Zoll lange Scheete, von der Form, wie fie 
jetzt noch zum Scheeren der Schafe gebraucht wer⸗ 
den. Bei weiterem Nachgraben ſtieß man auf eine 
Menge Roͤmiſcher Deck- Ziegelſteine, wie man fie 
in dieſer Provinz an mehreren Roͤmiſchen Nieder⸗ 
laſſungen gefunden hat. Endlich fand man unter 
dieſen Ziegeln Bruchftüde behauener Tufſteine, wel⸗ 
che zum Theil noch wohl erhaltene Geſimſe hatten. 
Von Münzen fand man nur eine kupferne, in der 
Größe eines 4Pfennigſtuͤckes, die aber von dem 
Kohlenſauergas jo zerfreſſen war, daß man nur 
noch einen Theil eines Kopfes darauf erkennen konn⸗ 
te. Ob das Ganze ein Grabmal oder eine Quellen⸗ 
Einfaſſung und ein Bad bildete, iſt nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen. Merkwuͤrdig aber iſt es, daß die 
beſchriebenen Ueberreſte unter einer 3 Fuß hohen 
Schicht von Ocher lagen, welche daher wahrſchein⸗ 
lch, als Abſatz aus den Mineralquellen, in eine 
fpätere Zeit fällt. 5 f 

Die Entſchaͤdigungen, welche die Verein. Staa⸗ 
ten von D. Miguel fordern, betragen 500,000 
Schill.; die der Engländer 5 Mill. Schill. Dazu 
werden nun die Franzoͤſiſchen kommen. Man fragt ſich, 
ob die Mönche in Portugal das Alles werden her⸗ 
geben wollen? 5 

Unter den ausgezeichneten Fremden, die in der 
letzten Zeit New⸗York beſuchten, befanden ſich auch 
der frühere König von Spanien, Joſeph Bonaparte, 
und der frühere Praͤſident von Columbien, Juan 
Mosquera. f 


2... . ——— 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 26flen zum 27ſten Januar 
d. J. hat ein Grenzbeamter, mit Hülfe eines Uns 
teroffiziers und 4 Gemeinen des gten Huſaren⸗Regi⸗ 
ments in dem Dorfe Bukownica, Oſtrzeſzower Krei⸗ 
ſes, 29 Stück muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrz⸗ 
ter Schweine, deren Treiber die Flucht ergriffen, in 
Beſchlag genemmen. : 

Die in Rede ſtehenden Schweine find nach vorange⸗ 
gangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung des Lie 
eitations-Termins am 27 ſten Januar in der Stadt 
Oſtrzeſzow für 91 Rthlr. 7 ſgr. Öffentlich verkauft 
worden. f f 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche a 
den Verſteigerungs⸗Erlös baben ſich die —— 
Eigenthüͤmer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb ſie 
nach Vorſchrift des F. 180. Titel 5 1. Theil. 1. der 
Gerichts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekannt⸗ 
machung zum erſten Male im hieſigen Intelligenz⸗ 
Blatte erſcheint, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamte zu 
Podzamcze zu melden, widrigenfalls mit der Berech⸗ 
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nung des Erloͤſes zur Kaffe vorgefchritten werden 
wird. Poſen den 14. März 18387). 
Geheimer Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. Loͤffler. 
Bekanntmachung 
Zur offentlichen dreijährigen Verpachtung des zur 
Stadtrath Tittlerſchen Conkurs⸗Maſſe gehoͤri⸗ 
gen Hammer⸗Vorwerks bei Murowana⸗Goslin, von 
Johanni c. bis dahin 1834, haben wir einen Termin auf 
den 23ſten Juni cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 4 
vor dem Landgerichts⸗Rath Bruckner in unſerm Par: 
theien⸗Zimmer anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß jeder Mit⸗ 
bietende dem Deputirten zuvor eine Kaution von 
100 Rthlr. erlegen muß, und daß die Pachtbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen. 
Poſen den 12. Mai 1831. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 2 
Subhaftationg- Patent, 


Zum Verkaufe der zum Muͤller Grüblerſchen 
Nachlaſſe gehörigen, im Poſener Kreiſe belegenen, 
. a auf 4467 Rthlr. abgeſchaͤtzten Gluſzyner 

aſſermühle, und der Grundſtuͤcke der Czapury⸗ 
Mühle, gerichtlich auf 3122 Rthlr. 11 fgr. 4 pf. 
e haben wir einen neuen Licitations-Ter⸗ 
min au 

den 21ſten Junius cur Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Rath Roͤſcher in unſerm Par⸗ 
telenzimmer angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß beide Grundſtüͤcke 
e verkauft, dem Meiſtbietenden der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, der Bietende eine Caution 
von 500 Thalern baar oder in Pfandbriefen dem 
Deputirten zahlen muß, und die Taxe und Bedin⸗ 
ungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
oͤnnen. Poſen den 19. April 1831. 
a Könial. Preuß. Landgericht. 


: Steckbrief. 

Der Schwarzviehhändler Joſeph Bartecki zu 
Laskon im Domainen⸗Amte Lang⸗Goslin, Oborni⸗ 
ker Kreiſes, hat mit dem Wirth Martin Brauns⸗ 
forth von dort, auf einer Reife von Murowana⸗ 
Goslin nach Hauſe, Streit bekommen und den 
Braunsforth geſchlagen, ſo, daß derſelbe einige 
Tage darauf geſtorben iſt. Der Bartecki hat ſich je: 
doch, ehe ſeine Arretirung erfolgen konnte, auf 
flüchtigen a geſetzt, und alle Nachforſchungen 
ſind bisher fruchtlos geblieben. 0 

Es werden daher alle reſp. Militair⸗ und Civil⸗ 
Behoͤrden hiermit erſucht, auf den Inkulpaten Bar: 
tecki vigiliren zu wollen, ihn im Betretungsfalle ar⸗ 
retiren und unter ſicherem Geleite an uns abliefern 
zu laſſen. Be; 


Signalement. f 
1) Familienname, Bartecki; 2) Vorname, Jo, 
ſeph; 3) Geburtsort, Nieswiatowice; 4) Aufent⸗ 
haltsort Laskon und Boguniewo; 5) Religion, ka⸗ 
tholiſch; 6) Alter, 30 Jahr; 7) Größe, circa 5 Fuß 


6 Zoll; 8) Haare, ſchwarz; 9) Stirn, hoch; 10) 
Augenbraunen, ſchwarz; 11) Augen, ſchwarz; 12) 


Naſe, länglich; 13) Mund, proportionirt; 2 
Bart, raſirt; 15) Zähne, vollzaͤhlig; 10) ginn 
ſpitz; 17) Geſichtsbildung, oval; 18) Geſichtsfar⸗ 
be, geſund; 19) Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, 
polniſch; 21) beſondere Kennzeichen: pockennar⸗ 
big, die Bruſt mit Haaren bewachſen. 
Bekleidung. 

Ein blau tuchener Mantel, ſolcher Ueberrock, 
gelblederne enge Hoſen, rindslederne Stiefeln, 
ſchwarzer Hut von Filz. 

Poſen den 30. Mai 1831. er 
Königl. Preuß. Inauiſitoriat. 
3 ; 7 a red 

Im Auftrage des hieſigen Friedens⸗Gerichts wer⸗ 
de ich 20 Stück im Wege der Exekution abgepfaͤn⸗ 
dete Kühe vom Brandſtalle, in termino 

den 25 ſten Juni cur. Morgens 
um 8 Uhr, 
im Kruge zu Prittiſch öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, wozu 
ich Kaufluſtige einlade. f 
Schwerin den 31. er 
, Reinberger, 


Koͤnigl. Friedens⸗Gerichts-Aktuarius. 
n ͤ— — —-¼— ——— — 
Borse von Berlin. 


Den 31. Mai 1831 ins- Preuß, Cour: 
e e 5 | Fußs. |Briefe| Geld, 
— 
Staats - Schuldscheine 4 90 894 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 | 9 — 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 96 . 
Preuss. Engl. Obligat, 1830. 4 | 825 | 813 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup » 4 88114 — 
Neum, Inter. Scheine dt. + » 4 88: m, 
Berliner Stadt- Obligationen 4 A; | 904 
Königsberger dito 44 — — 
Elbinger dito —— 0.0. 444 — — 
Danz. dito v. in .. — [35 — 
Westpreussische Plandbrieſe „ 4 931 927 
Gromhutz: Posensche Pfandbriefe „| 4 95 — 
Ostpreussische die‘, „| 4 974 1 
Pommersche ens 4 404, | 1043 
Kur- undNeumärkische dto . „| 4 | 4104| — 
Schlesische Ano 14 — 1033 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 51 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 55 — 
Holl. vollw. Ducaten » .|- 181 2 
Neue dito 5 S * 1955 mn 
Friedrichsd or rr — 127 12 
Discon tio „ 31 a 


— — 


Posen den 2. Juni 1831. 
Posener Stadt- Obligationen 


. 
— 
— 


